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Der Beitrag beschäftigt sich mit der Wirkung, die eine Karrierecoaching-Ausbildung beim Einstieg ins 
Berufsleben ausübt. Die zentralen Wirkfaktoren werden anhand des Handlungsphasenmodells nach 
Heckhausen (1989) analysiert. 
 
Projekt-Angaben 
Coaching-Verständnis: Karrierecoaching nach Braumandl und Dirscherl (2005); Coachingver-
ständnis basierend auf Greif (2008), Rosenstiel (2007) und Locke und Latham (2002); ressourcen- 
und lösungsorientiertes Coachingkonzept 
Projekt Angaben: 
- Online-Umfrage an 89 Personen; Umfrage bereits abgeschlossen 
- Fragestellung: Welche nachhaltige Wirkung hat eine Karrierecoaching-Ausbildung während des 
Studiums auf Personen im Berufseinstieg? 
- An der Online-Umfrage nahmen 37 berufstätige Personen teil, die während ihres Studiums eine 
Ausbildung zum Karriere-Coach nach dem Konzept von Braumandl und Dirscherl (2005) absolviert 
hatten. Verglichen wurden die Daten mit 31 Personen, die als Coachees an diesem 
Karrierecoaching teilnahmen und mit 21 ehemaligen KommilitonInnen der Coaches, die weder als 
Coach, noch als Coachee an dem Karriere-Coaching teilgenommen hatten.  
- Relevanz: Derzeitige Forschung beschäftigt sich häufig mit der nachhaltigen Wirkung von 
Coaching für KlientInnen. Wichtig ist jedoch auch, welche Wirkung eine Coachingausbildung auf die 
Coaches ausübt. In diesem Beitrag wird gezeigt, welche Vorteile die Ausbildung für den 
Berufseinstieg von Coaches bringt. Die Erkenntnisse zeigen auf, dass neben dem Nutzen eines 
Coachings für KlientInnen, auch die Coaches vom Coachingprozess profitieren.  
 
Ausführung zum Inhalt des Beitrages 
Die Professionalisierung von Coaching-Ausbildungen gewinnt zunehmend an Bedeutung. Dies wird 
auch an Universitäten erkannt und so wird an den Universitäten in Salzburg und Regensburg eine 
Karrierecoaching-Ausbildung für Studierende des Masterstudiums Psychologie angeboten. Welche 
Vorteile diese Ausbildung für die ausgebildeten Coaches im Berufseinstieg bringt, wird in der 
vorliegenden Studie aufgezeigt. Die Befunde zeigen, dass Personen, die zum Karrierecoach 
ausgebildet wurden, im Berufseinstieg über einen höheren subjektiven, aber nicht objektiven  
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Berufserfolg berichteten. Darüber hinaus zeigten diese Personen einen erhöhten verinnerlichten 
Motivierungsprozess bezogen auf die einzelnen Handlungsphasen nach Heckhausen (1989). 
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